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bAUProJeKte An der Kirchstrasse 13 und an der Bahnhofstrasse 60/62 bestehen Neubaupläne

Landvogtei und Bahnhofstrasse in Diskussion

SonderSeiten Advent, Gut schlafen, Einbrüche  und Tierisch gute Freunde

Der Winter kündigt sich auf den Sonderseiten an

Das zum Abriss vorgesehene Wohnhaus an der Bahnhofstrasse 60, rechts 
sind der denkmalgeschützte Sieglinhof (Bahnhofstrasse 48) und der Neu-
bau im Garten zu sehen.

Die Hangkante entlang der Baselstrasse von den Langen Erlen aus gesehen – links unter dem Dorfkirchturm ist 
halb verdeckt die alte Landvogtei zu sehen.

Die Dorfkirche mit Kirchturm und rechts davon die alte Landvogtei.
 Fotos: Rolf Spriessler-Brander
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Diese Woche: 
Schweizer 
Rehfleisch

zarte Plätzli, saftiges 
Ragout und feine Bratwürstli

Telefon 061 643 07 77

100% Natura-Qualität

DELIKATESSEN

www.fondationbeyeler.ch

edgar degas
30. 9. 2012 – 27. 1. 2013
FONDATION BeYeLer
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Riehener Zeitung
Abonnieren auch Sie die …

Zurzeit laufen ein Rekurs zu 
einem generellen Baubegeh-
ren bei der Alten Landvogtei 
sowie eine Einsprache gegen 
ein Neubauprojekt an der 
Bahnhofstrasse – Anlass, sich 
über Planungsfragen Gedan-
ken zu machen.

Rolf Spriessler-Brander

«Dorfbild von Riehen bedroht?», titelt 
der  Basler  Heimatschutz  in  seinem 
jüngsten  Mitteilungsblatt  und  erläu-
tert  darin  die  Gründe,  wieso  er  sich 
gegen eine Überbauung an der Kirch-
strasse 13 gleich hinter der Dorfkirche 
wehrt. «Keine Extrawürste für meinen 
Cousin  Daniel  Wenk»,  schreibt  Vreni 
Wenk,  Bewohnerin  des  denkmalge-
schützten  Sieglinhofs  an  der  Bahn-
hofstrasse  48,  in  ihrem  Aufruf  gegen 
ein Abriss- und Neubauprojekt an der 
Bahnhofstrasse  60/62.  Doch  worum 
geht es hier genau? Und sind die bei-
den  Bauvorhaben  in  Dorfkernnähe 
miteinander vergleichbar?

Nein,  meint  Ivo  Berweger,  der  für 
Planung  zuständige  Abteilungsleiter 
der Gemeinde Riehen. Bei der Kirch-
strasse 13 gehe es um ein Projekt in der 
Schonzone in unmittelbarer Nähe zur 
denkmalgeschützten  Alten  Landvog-
tei, die zum äusseren Ring der histo-
rischen Riehener Kirchenburg gehört 
und wo äusserste Vorsicht geboten sei. 
Die  heutigen  Wohnhäuser  an  der 
Bahnhofstrasse  60  und  62  hingegen 
seien aus fachlicher Sicht nicht schüt-
zenswert und stünden in der Bauzone 
3, weshalb hier ein Abriss und Neubau 
aus  planerischer  Sicht  durchaus  ver-
tretbar  sei,  zumal  das  Grundstück 
nicht  in  der  Schutz-  oder  Schonzone 
liege. Ob beim vor Kurzem publizier-
ten  Projekt  alles  zonenkonform  sei 

und  der  Baumschutz  genügend  be-
rücksichtigt werde, habe nun das Bau-
inspektorat zu prüfen.

Einsprache an der 
Bahnhofstrasse
Vreni  Wenk  hat  inzwischen  Ein-

sprache erhoben gegen den Bau eines 
Mehrfamilienhauses mit sieben Woh-
nungen und Autoeinstellhalle an der 
Bahnhofstrasse. Sie sieht mit diesem 
Projekt  die  schleichende  Zerstörung 
des  Villencharakters  der  Bahnhof-
strasse fortgesetzt und beruft sich im 
Zusammenhang  mit  dem  Sieglinhof 
auf den Umgebungsschutz im Umfeld 
von  denkmalgeschützten  Bauten. 
Aus serdem beklagt sie den Verlust von 
günstigem Wohnraum. Die Gemeinde 
solle  die  Liegenschaft  kaufen,  darin 
einen Kindergarten unterbringen und 
dem  bisherigen  Eigentümer  Ersatz-
land anbieten, findet sie.

Man  könne  einem  Eigentümer 
nicht verbieten, auf seinem Land eine 
zonenkonforme Überbauung zu reali-

sieren,  entgegnet  Ivo  Berweger  und 
sagt, es sei eben auch in öffentlichem 
Interesse,  bestehende  zentrumsnahe 
und  gut  erschlossene  Bauzonen  gut 
auszunutzen.

Rechtlich  sei  hier  nichts  zu  ma-
chen,  sagt  auch  Heimatschutz-Präsi-
dent  Robert  Schiess  auf  Anfrage.  Die 
bestehenden  Gebäude  seien  qualita-
tiv  nicht  hochstehend  und  weil  sie 
nicht in einer Schutz- oder Schonzone 
stünden,  sei  der  Heimatschutz  hier 
nicht rekursberechtigt.

Heimatschutz ist alarmiert
Ganz  anders  sei  da  die  Situation 

beim Bauvorhaben an der Kirchstras-
se  13,  erläutert  Robert  Schiess.  Mit 
 einem Neubau in unmittelbarer Nähe 
werde  der  künstlerische  Charakter 
der  bestehenden  Bebauung  beein-
trächtigt. Dies sei in einer Schonzone 
aber  nicht  zulässig,  wo  ausserdem 
Baukubus  und  Massstäblichkeit  ge-
wahrt  bleiben  müssten.  Weil  am  Ort 
des  geplanten  Neubaus  bisher  kein 

Gebäude stehe und auch nie eines ge-
standen  sei,  dürfe  hier  gar  nicht  neu 
gebaut  werden,  schliesst  Schiess  da-
raus.  Der  geplante  Neubau  verstosse 
ausserdem  gegen  das  kantonale 
Denkmalschutzgesetz, führt der Hei-
matschutz  in  seiner  Einsprache  an, 
denn  die  unmittelbar  daneben  ste-
hende  Alte  Landvogtei  sei  im  kanto-
nalen Denkmalverzeichnis als Denk-
mal aufgeführt und im Gesetz heisse 
es:  «Eingetragene  Denkmäler  dürfen 
durch  bauliche  Veränderungen  in 
 ihrer Umgebung nicht beeinträchtigt 
werden. Als Umgebung gilt der nähere 
Sichtbereich des Denkmals.»

Weniger  streng  interpretiert  Ivo 
Berweger diese Regelung. «Auch wenn 
es  dort  um  eine  Schonzone  geht,  so 
handelt  es  sich  doch  im  Prinzip  um 
eine  Bauzone  und  nicht  um  eine 
Grünzone.  Das  hat  auch  die  bei  der 
Behandlung  der  Einsprache  invol-
vierte Denkmalpflege so beurteilt», so 
Berweger.  In  der  Tat  wurde  die  Ein-
sprache  abgewiesen,  wogegen  der 
Heimatschutz umgehend Rekurs ein-
gelegt  hat.  Dieser  wird  nun  von  der 
Kantonalen Baurekurskommission in 
Basel  zu  behandeln  sein,  ein  Termin 
steht noch nicht fest.

Eine Frage des Ermessens
Dazu ist zu bemerken, dass es sich 

erst  um  ein  generelles  Baubegehren 
handelt,  das  der  Klärung  von  Grund-
satzfragen dient, aber noch kein defi-
nitives  Projekt  enthält.  Geplant  ist 
demnach  ein  eingeschossiges,  pavil-
lonartiges  Einfamilienhaus.  «Ein 
mehrgeschossiges  Gebäude  wäre  an 
diesem Ort sicher nicht zu verantwor-

ten und ausserdem muss die Hangkan-
te erkennbar bleiben», sagt Ivo Berwe-
ger  dazu.  Ausserdem  stelle  sich  das 
Problem  der  Erschliessung.  Diese 
müsste aus seiner Sicht zwingend über 
die  Kirchstrasse  erfolgen  und  nicht 
über den unterhalb der Hangkante lie-
genden  Brühlmattweg.  Doch  solche 
Dinge seien im Detailprojekt zu klären.

«Es  muss  auch  in  der  Schonzone 
möglich  sein,  gewisse  bauliche  Er-
gänzungen  vorzunehmen»,  sagt  der 
Architekt  Rolf  Brüderlin,  der  über 
 einige  Erfahrung  mit  diesem  Thema 
verfügt.  An  der  Baselstrasse  5  seien 
bestehende Gebäude in einer moder-
nen  Architektursprache  ersetzt  wor-
den,  ebenso  beim  Lindenhofumbau 
an der Baselstrasse 11, wo er als Archi-
tekt  eng  mit  der  Denkmalpflege  zu-
sammengearbeitet  habe.  Beide  Pro-
jekte  befinden  sich  an  derselben 
Hangkante  wie  die  Alte  Landvogtei. 
«Bauen in der Schon- oder Schutzzone 
ist heikel, aber nicht unmöglich», sagt 
Brüderlin und erhält Bestätigung von 
Ivo  Berweger,  der  auch  in  sensiblen 
Gebieten  mit  qualitativ  hochstehen-
den  Bauten  Ergänzungsmöglichkei-
ten  sieht.  Und  solche  Ergänzungen 
dürften mit der gebotenen Zurückhal-
tung  durchaus  auch  in  einer  moder-
nen  Architektursprache  mit  Flach- 
statt  Giebeldach  erfolgen.  Doch  da 
gehen  die  Meinungen  auseinander. 
Für  Heimatschutz-Präsident  Robert 
Schiess stellen auch die Neubauten an 
der  Baselstrasse  5  und  11  störende 
Eingriffe  in  den  Dorfkerncharakter 
dar,  mit  denen  sich  aber  dennoch  le-
ben lasse. Die Pläne bei der Landvogtei 
gehen ihm aber entschieden zu weit.

rz.  Der  Winter  bringt  Gutes  wie 
Schlechtes, was sich auch in unseren 
Sonderseiten  niederschlägt:  Die  Vor-
weihnachtszeit  findet  Niederschlag 
auf  der  Doppelseite  Advent,  die  Ein-
brüche erhalten ebenfalls zwei Seiten.

Drei Seiten sind in dieser Ausgabe 
unseren  Tieren  gewidmet.  Wem  der 
Winter nicht zusagt und wer sich am 
liebsten  unter  der  Bettdecke  verkrie-
chen würde, hat vielleicht Freude am 
letzten Thema: Gut schlafen.

Advent: Seiten 8–9
Gut schlafen: Seiten 14–15
Einbrüche: Seiten 18–19
Tierisch gute Freunde: Seiten 23–25

Man kann sich darüber streiten, ab wann es vernünftig ist, in den Läden Grättimänner und Weihnachtsdeko-ration anzubieten. Irgendwie herrscht das dumpfe Gefühl, dass die Termine immer weiter vorrücken: Schon wäh-rend der Herbstmesse wird Weihnach-ten eingeläutet, danach geht es nahtlos mit Faschtewaie weiter, nach der Fas-

nacht sofort mit Osterhasen. Wenn es so weitergeht kann man bald einmal an Ostern die ersten Weihnachtskugeln kaufen.
Allerdings müssen wir uns dabei selbst an der Nase fassen, denn: Die An-bieter reagieren auf die Kundschaft. Und wenn diese den Händlern die Arti-kel abkaufen, sind sie letztlich für diese 

Entwicklung verantwortlich. Lägen Weihnachtsartikel im November wie Blei in den Regalen, würde es im folgen-den Jahr anders aussehen.
Aber wer will schon mit dem Finger auf andere zeigen? Ist es nicht Ausdruck der Vorfreude, wenn man sich schon früh in Stimmung bringt? Müssen wir denn nicht zugeben, dass Weihnachten eben nicht erst an Heiligabend anfängt, sondern die feierliche Atmosphäre in den Vorwochen langsam zunimmt? Mit der Vorbereitung des Wohnzimmers, dem Besorgen der Dekorationen und, ja, auch dem Stress mit den Weihnachts-geschenken?

Gut vorbereitet
Die Vorweihnachtszeit ist hektisch, aber man kann sie auch geniessen. Wer rechtzeitig mit den Vorbereitungen an-fängt, bleibt in den Läden auch dann locker, wenn an der Kasse die Schlange einmal etwas länger ist. Die Chance, dass zudem ausgerechnet jener Artikel ausverkauft ist, der noch gut zum Tisch-set gepasst hätte, ist ebenfalls deutlich tiefer. Wer aber die Weihnachtsgeschäf-te bis auf den letzten Drücker hinaus-zögert, dem wird vielleicht am Morgen vor Heiligabend ein unchristliches Wort über die Lippen gehen: Wenn er sich nämlich mit all den anderen Spätzün-dern auf die letzten Artikel stürzt.Eine andere Form, sich für die be-sinnlichen Tage in Stimmung zu brin-gen, sind die zahlreichen Weihnachts- und Adventsmärkte in der Region. Gemütlich zwischen den Ständen spa-zieren, die Krippen, Engel und Kerzen anschauen und am Glühwein nippen: Hier ist die Entschleunigung eigent-licher Teil des Programms. Es wäre ja auch jammerschade, zwischen den Ständen hetzen zu müssen.Ob nun in den Läden oder auf den Märkten, eines gilt in jedem Fall: Die Festtage müssen mit Freude angegan-gen werden. Und wer gut vorbereitet ist, verbindet mit Weihnachten das, was es sein sollte: Schöne, besinnliche Tage. Zeit für deren Vorbereitung wird uns ja immer mehr gegeben.

Zum Advent
Bleib’ einmal steh’n und haste nichtund schau das kleine stille Licht.

Hab’ einmal Zeit für Dich alleinzum reinen unbekümmert sein.
Lass Deine Sinne einmal ruh’nund hab den Mut zum gar nichts tun.

Lass diese wilde Welt sich dreh’nund hab’ das Herz, sie nicht zu seh’n.
Sei wieder Mensch und wieder Kindund spür’, wie Kinder glücklich sind.
Dann bist von aller Hast getrennt,Du auf dem Weg hin zum Advent.

Blumen- und Gartencenter

Advents- und WeihnachtsweltErleben Sie die grösste Auswahl an Weihnachtsdekoration!

Adventsausstellung
Samstag & Sonntag - 24./25. Nov.                   10-17 Uhr

Gartencenter Schmitt OHG         Brombacherstr.50         79539 Lörrach         www.blumenschmitt.de

Erlebniswelt für Haus und Garten

Herzlich willkommen in                   wunderbarerS‘

Grillshow von
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Adventszeit
Ab Samstag, 1. Dezember

bis Weihnachten
bekommen Sie bei uns frische
Wiehnachtsguzi

Natürlich finden Sie viele andere feine und süsse Sachen in unserem Laden
Wir freuen uns darauf, Sie bedienen zu dürfen

Ihr Schoggi-Team

Baselstrasse 23, 4125 RiehenTelefon 061 641 69 70, Fax 061 641 69 71E-Mail: schoggi@schoggiparadies.chWeb: www.schoggiparadies.ch
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Ideen zum Advent ab Mittwoch, 21. November
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Die vier Kerzen
Vier Kerzen brannten am Adventskranz. Es war still. So still, dass man hörte, wie die Kerzen zu reden begannen. 

Die erste Kerze seufzte und sagte: «Ich heisse FRIEDEN. Mein Licht leuchtet, aber die Menschen halten keinen Frieden. Sie wollen mich nicht.» Ihr Licht wurde immer kleiner und verlosch schliesslich ganz.
Die zweite Kerze flackerte und sagte: «Ich heisse GLAUBEN. Aber ich bin überflüssig. Die Menschen wollen von Gott nichts wissen. Es hat keinen Sinn mehr, dass ich brenne.» Ein Luftzug wehte durch den Raum, und die Kerze war aus. 

Leise und sehr traurig meldete sich die dritte Kerze zu Wort: «Ich heisse LIEBE. Ich habe keine Kraft mehr zu brennen. Die Menschen stellen mich an die Seite. Sie sehen nur sich selbst und nicht die anderen, die sie lieb haben sollen.» Und mit einem letzten Aufflackern war auch dieses Licht ausgelöscht. 
Da kam ein Kind in den Raum. Es schaute die Kerzen an und sagte: «Aber ihr sollt doch brennen und nicht aus sein!» Und fast fing es an zu weinen. Da meldete sich die vierte Kerze zu Wort. Sie sagte: «Hab keine Angst. Solange ich brenne, können wir auch die anderen Kerzen wieder anzünden. Ich heisse HOFFNUNG.» 

Mit einem Hölzchen nahm das Kind Licht von dieser Kerze und erweckte die anderen Lichter,Frieden, Glauben und die Liebe wieder zu Leben.

Elsbeth Bihler

Seit sechs Jahren besteht das Schmuck-atelier «kleine Rheinperle» im Herzen der Basler Altstadt. Geführt von Marlen und Stefan Wacha, bleiben hier dank ihres grossen Sortiments an Perlen und Edelsteinen keine Schmuckwünsche offen. Diesen Sommer ist die Gold-schmiede-Werkstatt der kleinen Rhein-perle an die Äussere Baselstrasse 255 gezogen. Hier gibt es nun neben genü-gend Raum zum Schmuckschaffen auch eine gemütliche Sitzecke für Bera-tungsgespräche. Wenn Sie ein speziel-les Schmuckstück suchen, Trauringe 

oder ein kleines Geschenk, dann sind Sie in der kleinen Rheinperle richtig. Jedes Schmuckstück wird mit viel Liebe zum Detail von Hand gefertigt und wird so zum individuellen Einzelstück. Ob Neuanfertigung, Änderung oder Reparatur eines geliebten Schmuck-stücks, wir kümmern uns um Ihre Wünsche. Durch unser hohes Mass an Qualität stellen wir unsere Kunden im-mer wieder aufs Neue zufrieden. Besu-chen auch Sie uns! 
Marlen & Stefan Wacha, 
www.kleineRheinperle.ch

Wo der Kunde noch König ist

Mit Freude in die besinnlichen Tage
Frauenverein Riehen
Weihnachtsverkauf  im Webergässchen
am Samstag, 17. November, von 10 bis 13 Uhr
Brockenstube
Weihnachtsverkauf ab dem 13. November
Wir nehmen ab sofort gut erhaltene Ware an,  speziell Adventsdekorationen für unseren  Weihnachtsverkauf.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Frauenverein, Schopfgässchen 8, Tel. 061 641 27 23www.frauenverein-riehen.ch
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Kerzenfoto: Gütegemeinschaft Kerzen
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Seltsame Töne
Ein Kichern und Tuscheln,ein Wispern und Raunen.Die seltsamen Töne,
sie lassen mich staunen.
Hier sitzen die Engel
und singen im Chor.
Dort werkeln sie eifrig –
was geht denn da vor?
Die himmlischen Lieder,geübt mit viel Fleiss.
Geschenke gebastelt –
das ist der Beweis!
Auch riecht es nach Plätzchenmit Anis und Zimt.
Es weihnachtet wieder –
jetzt weiss ich’s bestimmt.
 Anita Menger
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Riehener Zeitung 8/9und Co.MausKatze,
Hund,

Seit über zehn Jahren sind wir täglich 

für Hunde und ihre Zweibeiner da. 

Was mit einem Ferienparadies für 

Hunde angefangen hat, ist heute ein 

Ausbildungszentrum mit vielen ver-

schiedenen Angeboten und eine Erho-

lungsoase mit Restaurant und Hotel, 

umgeben von einer traumhaften 

Landschaft.

Wissen zu ver-

mitteln, ist unsere 

grosse Leiden-

schaft. Wir bilden 

Menschen und 

Hunde nach der 

Philosophie von 

Natural Dogman-

ship  aus.
In unseren 

vielseitigen Semi-

naren, Kursen, 

Workshops und 

Vorträgen zeigen 

wir Wege für ein 

besseres Zusam-

menleben und be-

geistern Menschen und ihre Hunde. 

Im Frühjahr 2013 starten wir wieder 

mit einer Ausbildungsreihe zum Hun-

deerziehungsberater. 

Interessiert? Informieren Sie sich 

auf unserer Homepage; dort finden Sie 

auch viele weitere Informationen über 

unser Ausbildungszentrum.

Unser neuster Workshop «Kontrolliertes Spiel mit der Hetzangel»

rz. «Homo homini lupus.» Der Mensch 

ist dem Menschen Wolf. Schon in der 

römischen Antike wurden Tiere als 

Metaphern verwendet, um die Güte 

oder das Böse des Menschen zu ver-

deutlichen. Der Wolf ist in diesem Fall 

ein reissendes Biest, das angreift, was 

es nicht kennt. So ganz anders als «der 

beste Freund des Menschen», wie 

Hunde oft genannt werden.

Meistens ist jemand ein «blöder 

 Affe» oder eine «dumme Kuh»: Wenn 

ein Mensch als eine Tierart bezeichnet 

wird, ist es in der Regel, um etwas 

Schlechtes nachzusagen. Wenn es et-

was Gutes sein soll, muss eine Eigen-

schaft her. 

So ist es löblich, wenn jemand 

«schlau wie ein Fuchs» oder «stark wie 

ein Bär» ist. Nur ein Fuchs oder ein 

Bär zu sein, findet aber niemand 

wirklich toll. Vielleicht sagt dieses 

Verständnis mehr über die kulturel-

len Werte einer Gesellschaft aus, als 

über die Tiere. Tierbezeichnungen als 

Namen gelten bis zum heutigen Tag 

unter manchen indigenen Völkern als 

Auszeichnung.

Auch in der westlichen Gesellschaft 

schmückt man sich gerne noch mit tie-

rischen Attributen. Nicht nur im eben 

erwähnten Fall der positiven Eigen-

schaften gewisser Tiere, sondern auch 

ganz handfest mit einem wärmenden 

Fell oder einer dekorativen Jagdtro-

phäe. 
Auch hier gilt: Nicht jedes Tier hat 

für den Menschen denselben Wert: Ein 

erlegter Hirsch ist für den Jäger mehr 

Grund zur Freude als ein Hase. Und 

eine Maus will erst recht niemand fan-

gen, das ist etwas für Kinder.

Gewisse Tiere werden also geliebt 

und verehrt, andere verachtet – je nach 

kulturellem Umfeld. 

Bei uns haben Schwei-

ne zwar auch nicht 

den besten Ruf, aber 

im Nahen Osten gel-

ten sie als dreckige 

Tiere, die man nicht 

einmal essen darf. Wir 

wiederum können 

nicht begreifen, wie in 

Ostasien Hunde ge-

gessen werden. In bei-

den Fällen ist es ein 

und dasselbe Tier, zu 

welchem die Men-

schen gänzlich unter-

schiedliche Ansichten 

haben.
Die Tiere sind also 

das, was wir in ihnen 

sehen. Wir lieben 

Hunde und Katzen als 

Gefährten. Wir hegen 

starke Gefühle für die 

Reitpferde. Und es ist 

den meisten Schwei-

zern eine Freude, auf 

ihren Wanderungen 

den Kuhherden zu be-

gegnen.
Im Idealfall schaf-

fen es Tiere, das Beste 

aus den Menschen he-

rauszuholen: Liebe, 

Fürsorge und Treue. Deshalb gilt: Vor-

sicht bei der Wahl des Tieres, um   ei-

nem Menschen etwas Schlechtes 

nachzusagen. Sonst macht man sich 

schnell einmal zum Affen. Oh.

Von Tieren und Menschen

Dr. Willy Fraefel, Advokat

Stiftung «Die Stimme des Tieres»

Pelikanweg 2

Postfach

4002 Basel

Tel. +41 (0)61 272 14 13

Fax +41 (0)61 272 14 69

info@die-stimme-des-tieres.ch
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Tierheim zum Schnüffel 

Tel. 061 811 35 83 

 

 

 

 

 

 
Tierambulanz SOS für Tiere 

061 313 57 57 

 

Stiftung SOS für Tiere 

www.tierambulanz.ch 

stiftung@tierambulanz.ch 
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Die Organisation Tierambulanz wur-

de 1980-, das Tierheim zum Schnüffel 

und die Stiftung SOS für Tiere 1985 

durch die Stifterin und Gründerin 

Frau Rösli Schlub, Pratteln, ins Leben 

gerufen. Wohl wissend, dass die Über-

nahme dieser Aufgabe, die Schaffung 

einer solchen Institution, viele Opfer 

an Zeit und Geld kostete, sowie die 

Skepsis von allen Seiten. 

Idealismus, Optimismus, Tierliebe, 

Ausdauer, aber auch die Bereitschaft 

zum persönlichen Verzicht waren vor-

handen.    
Mit dem Umbau der alten Liegen-

schaft wurde ein schönes, liebevolles, 

Artgerechtes Heim für Tiere eingerich-

tet, sodass sich die Ferientiere, Findel-

tiere und im Tierasyl lebende 

«Gschöpflis» bei uns wohl fühlen. 

Für Tierbesitzer ist das Heim also 

eine gute Lösung. Herrchen und Frau-

chen brauchen sich keine Sorgen zu 

machen und können mit gutem Ge-

wissen in den Urlaub brausen. 

Stiftung SOS für Tiere

Augsterstrasse 35

4133 Pratteln

Tierheim zum Schnüffel in Pratteln

Warum diese Stiftung? Was bezweckt 

die Stiftung?

Wir gehen von der Tatsache aus, dass 

alle Tiere – wie auch alle Bäume, Blu-

men, Gräser, Mineralien – unsere (der 

Menschen) Geschwister sind.

Wir sind alle miteinander verbunden, 

das heisst, wir können alle gegen- oder 

wechselseitig miteinander kommuni-

zieren.
Die Stiftung macht es sich zur Aufga-

be, die sich aus dieser Tasache erge-

benden, weitgehend noch brachlie-

genden Möglichkeiten zu erforschen 

und zum Wohle aller einzusetzen.

Wir lernen, vorerst mit einzelnen Tie-

ren Kontakt aufzunehmen (mit ihnen 

zu kommunizieren), und wenn wir das 

wieder können, die Tiere als unsere 

Ratgeber einzusetzen. Die Tiere kön-

nen uns zu den unglaublichsten Er-

kenntnissen verhelfen.

Zu diesem Zwecke erteilen wir Kurse 

und veranstalten Anlässe, während 

welchen wir gemeinsam festgelegte, 

konkrete Informationen von Tieren 

erhalten wollen. Im Rahmen von Tier-

gruppen und Tiergattungen und Men-

schengruppen können wir alles erfah-

ren, was wir erfahren möchten, 

beispielsweise, wie das Wetter gerade 

in den südlichen Gebieten Afrikas ist, 

und so weiter und so fort.

Grenzen setzen wir Menschen uns 

stets selber. Wir wollen mit unserer 

Stiftung diese Grenzen aufheben.

Stiftung die Stimme des Tieres
Triple-S GmbH

Berghaus Oberbölchen

4458 Eptingen

Telefon 062 299 20 73

Fax 062 299 20 83

E-Mail: info@triple-s.ch oder 

www.triple-s.ch
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rz. Seit die Uhr von der Sommer- auf die 
Winterzeit umgestellt wurde, dunkelt 
es nun abends wieder eine Stunde frü-
her ein. Auch in dieser Winter saison 
muss wohl damit gerechnet werden, 
dass sich dieser Umstand zum Teil bes-
tens organisierte Einbrecherbanden zu 
Nutze machen, da ihnen die Dunkel-
heit einen erhöhten Schutz vor dem 
Entdecktwerden bietet, andererseits 
die Täter ohne grossen Aufwand fest-
stellen können, ob sich die Wohnungs-
inhaber bereits zu Hause aufhalten.

Einbrecher stehen niemals gerne im 
Rampenlicht. Lassen Sie also im Haus 
oder in der Wohnung ein Licht brennen 
und signalisieren Sie auf diese einfache 
Art und Weise, dass jemand zu Hause 
ist (eine kostengünstige Zeitschaltuhr 
leistet hier optimale Dienste). Zudem 

können mit dem Anbringen von Bewe-
gungsmeldern die äusseren Liegen-
schaftsbereiche ausgeleuchtet und ge-

schützt werden. Bitten Sie auch 
Nachbarn, ab und zu ein Auge auf die 
Wohnung zu werfen, und vergewissern 
Sie sich vor allem bei Mehrfamilien-
häusern, wem nach dem Läuten mit 
dem elektrischen Türöffner Einlass ge-
währt wird. Ausserdem sollten ver-

dächtige Beobachtungen und Wahr-
nehmungen unverzüglich über die 
Notrufnummer 117 der Polizei gemel-
det werden, denn die Erfahrung zeigt, 
dass eine rasche polizeiliche Interven-
tion oft zur Festnahme der Täterschaft 
führt.

Vorsicht Dämmerungseinbrüche

Einbrecher lieben dunkle Arbeitsplätze
Die frühe Dämmerung lockt verstärkt Einbrecher an. Schon mit einfachen Mass-nahmen erhöht sich der  Schutz deutlich. Wer dies  bereits beim Bau oder der  Renovierung bedenkt, erspart sich viel Ärger und zusätzliche Ausgaben.

Seit die Uhr von der Sommer- auf die 
Winterzeit umgestellt wurde, dunkelt 
es abends wieder eine Stunde früher 
ein. 

Auch in dieser Herbst- und Wintersai-
son muss damit gerechnet werden, 
dass sich dieser Umstand bestens 
 organisierte Einbrecherbanden zu 
Nutze machen, da ihnen die Dunkel-
heit einen erhöhten Schutz vor dem 
Entdecktwerden bietet.

Dramatische Zunahme  von Einbruchs-DiebstählenEinbrecher aus Osteuropa treiben 
hierzulande vermehrt  ihr Unwesen. 
Eingebrochene Türen und durch-wühlte Wohnzimmer sind das Resultat. Die Polizei warnt, dass zur Zeit fast dop-pelt so viele Einbrüche statt-finden wie zur gleichen Zeit  im Vorjahr (Quelle 20 Minu-ten). Wohlstand bedeutet eben auch Bedrohung. Ein-brecher wissen, dass sich hierzulande das Einbrechen lohnt. 

Inzwischen registrieren wir in der Schweiz alle fünf Minuten einen Einbruch und alle zwei Minuten einen Diebstahl. Besonders gefähr-det sind die Grenzgebiete, bedingt durch die Öffnung der Grenzen (Schengen lässt grüssen!). Vor allem osteuro-päische Banden profitieren von diesem Zustand. Basel und Baselland kämpfen ver-mehrt gegen diesen Krimi-naltourismus.
     Schutz mit einfachen     baulichen MassnahmenEin effektiver Schutz vor einem Einbruch ist schon mit einfachen baulichen Mass-nahmen zu erreichen. Die Erfahrung  zeigt, Einbrecher wollen möglichst schnell in ein Haus oder in eine Woh-nung eindringen. Gelingt 

dies nicht schnell genug,  geben sie das 
Vorhaben auf. Mit anderen Worten: 
wer verhindert, dass sich Einbrecher 
innert wenigen Minuten Zugang ver-

schaffen, senkt die Gefahr eines Ein-
bruchs beträchtlich. Die entsprechen-
den Massnahmen berücksichtigt man 
am besten bereits bei der Planung des 
Baus oder der Renovation, denn das 
erspart spätere Umtriebe.

Türen und Fenster sichernDie Schwachpunkte eines Hauses 
sind meist Türen und Fenster, deren 
Stabilität ist besonders wichtig. Kon-
kret ist bei der Auswahl und beim Ein-
bau auf Folgendes zu achten: Eine 
 Türe ist nur sicher mit einem stabilen 
Rahmen und einem massiven Tür-
blatt. 

Sie sollte mit einem Mehrpunkt-
schloss gesichert sein und einen «Spi-
on» besitzen, so empfiehlt es auch die 
Schweizerische Kriminalprävention. 

Für ein sicheres Fenster sind ein-
bruchshemmende Sicherheitsbe-
schläge und eine Rahmensicherung 
ein Muss. Bei einem Neu- oder Umbau 
lassen sich diese Anforderungen leicht 
berücksichtigen, ohne dass erhebliche 
Mehrkosten entstehen. Auch bei be-
stehenden Fenstern und Türen lässt 
sich mit wenig Aufwand der Schutz er-
höhen, denn Sicherheitsbeschläge 
und Rahmensicherung können nach-
träglich problemlos eingebaut wer-
den.

Sicherheit planenJedes Haus, jede Wohnung ist an-
ders und individuell zu beurteilen. 
Lassen Sie sich deshalb von den Spe-
zialisten des www.einbruchschutz-
Basel.ch beraten. Überzeugen Sie sich 
von den vielfältigen Möglichkeiten der 
einbruchsicheren Tür- und Fenster-
technik. 

Michael Schweizer von der Robert 
Schweizer AG und Bernhard Kohler 
von der BSD stehen Ihnen gerne für 
einen kostenlosen und unverbind-
lichen Sicherheits-Check zur Ver-
fügung.

Besuchen Sie für mehr Informa-
tionen auch unsere Websites www.
einbruchschutzBasel.ch.

Bernhard KohlerBSD Beschläge Design AGEinbruchschutz & BeschlägeReinacherstrasse 1054053 Basel
Telefon 061 755 30 00

Michael SchweizerRobert Schweizer AGEinbruchschutz & SchreinereiOetlingerstrasse 1774057 Basel
Telefon 061 686 91 91

Die Wahrscheinlichkeit, Opfer eines Ein-
bruchs zu werden, lassen sich meist mit si-
cherheitstechnischen Massnahmen verhin-
dern.

Wir sind Spezialisten für Einbruchschutz und sorgen dafür,

dass Sie ruhig schlafen können. Lassen Sie sich von uns

beraten. Telefon 061 686 91 91 und
www.einbruchschutzbasel.ch

Wir haben etwas gegenEinbrecher.

BSD Beschläge Design AG

ROBERT SCHWEIZER AG
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Licht schützt
Licht hält dubiose Gestalten von Ih-
rem Heim fern.

Merken Sie sich, dass• ein möglichst lückenlos ausge-
leuchtetes Grundstück Einbrecher 
abschreckt. Beachten Sie, dass die 
Aussenbeleuchtung des Hauses 
nicht beschädigt oder gar ausge-
schaltet werden kann;• die Aussenbeleuchtung an mehre-

ren Orten im Haus – insbesondere 
im Schlafzimmer – ein- und aus-
geschaltet werden kann;• Bäume und Sträucher die Aussen-

beleuchtung nutzlos machen kön-
nen;

• unbeleuchtete Wohnräume Diebe 
anlocken. Über automatische 
Zeitschalt uhren können Sie wäh-
rend Ihrer Abwesenheit in Ihrem 
Heim beliebig programmierbar 
Licht ein- und ausschalten;• Garageneinfahrt, Hauseingang 

und Treppenhaus gut beleuchtet 
sein müssen.

Vorsicht! Licht ermöglicht Einbre-
chern auch Einsicht in Ihr Heim, in 
Ihre  Lebensgewohnheiten. Schlie-
ssen Sie deshalb nachts immer die 
Fensterläden oder ziehen Sie die 
Vorhänge zu. R
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Rund ein Drittel seiner Lebenszeit ver­

bringt der Mensch im Schlaf. Der 

Schlaf ist überlebenswichtig: Fortge­

setzter Schlafentzug kann zum Tod 

führen. Und trotzdem ist nicht geklärt, 

weshalb Menschen eigentlich schla­

fen müssen. Sicher, die Folgen kann 

jeder Laie selbst spüren: Ausgeruht 

kann sich der Mensch seinen Tages­

aufgaben viel besser widmen. Aber 

welche biologischen Ursachen und 

Auswirkungen der Schlaf hat, können 

Wissenschaftler noch nicht sagen. 

Theorien gibt es viele, Beweise hinge­

gen nur wenige.

Der Bruder des Todes

Es ist noch nicht allzu lange her, 

seit die Wissenschaft überhaupt be­

gonnen hat, sich ernsthaft mit dem 

Schlaf auseinanderzusetzen. Der 

Schlaf blieb lange Zeit etwas mysti­

sches, nicht zuletzt wegen der grossen 

Ähnlichkeit zum Tod. Nicht umsonst 

wird der Schlaf auch des Todes kleiner 

Bruder genannt, was wohl auf die grie­

chische Mythologie zurückgeht, in 

welcher Thanatos (Der Gott des natür­

lichen Todes) und Hypnos (der Gott 

des Schlafes) Brüder sind.

Der augenfälligste Unterschied, 

der die ungleichen Brüder trennt, ist 

die Tatsache, dass der Mensch aus dem 

Schlaf wieder aufwacht. In den weni­

gen Jahrzehnten, in welchen sich die 

Wissenschaft mit dem Schlaf ausein­

andergesetzt hat, ist klar geworden, 

dass Schlaf und Tod trotz augen­

scheinlicher Ähnlichkeit doch ziem­

lich unterschiedliche Zustände sind. 

Der Schlaf ist alles andere, als nur ta­

tenloses Gedöse. Im Schlaf kann eine 

erhöhte Hirnaktivität festgestellt wer­

den, was sich auch in Träumen wider­

spiegelt. Im normalen Schlaf kann der 

Mensch bis zu einem Liter Schweiss 

verlieren. Männer haben während des 

Schlafs oder kurz nach dem Auf­

wachen oft eine Erektion, wobei die 

Schlafforschung davon ausgeht, dass 

diese eine Reaktion auf die Hirnaktivi­

täten und nicht auf erotische Träume 

zurückzuführen ist.

Nicht jeder Mensch schläft gleich: 

Manche erinnern sich an ihre Träume, 

andere nicht. Manche erwachen in der 

Nacht, andere lassen sich durch nichts 

wecken. Auch die Dauer ist nicht für 

alle gleich: Medizinisch gesehen gibt 

es relativ grosse Abweichungen beim 

Durchschnittsschlaf, den die Men­

schen benötigen. Manche kommen 

auch auf Dauer mit gerade mal vier 

Stunden Schlaf aus, andere brauchen 

für sich bis zu zwölf Stunden.

Letztlich gilt: Eine Patentlösung 

für guten Schlaf gibt es nicht. Aber es 

lohnt sich, nach der richtigen Lösung 

für sich selbst zu suchen. Schliesslich 

macht der Schlaf im Schnitt rund ei­

nen Drittel Lebenszeit aus und ent­

scheidet zudem noch über die Lebens­

qualität der anderen zwei Drittel.

Der Traum vom guten Schlaf

Das Team des Betten­Hauses 

Bettina verzichtet seit mehre­

ren Jahren auf die Teilnahme 

an den einschlägigen Möbel­

messen. Statt sich unter vielen 

anderen zu präsentieren, or­

ganisiert das führende Bet­

tenfachgeschäft der Nord­

westschweiz seine Anlässe 

selbst – als inzwischen schon 

tradi tionelle Hausmesse eben; 

in diesem Herbst vom 26. Ok­

tober bis zum 17. November.

Die Idee ist so einfach wie nahelie­

gend: Nicht nur Ausschnitte des breit 

angelegten Programms sollen auf 

 einer beschränkten Ausstellfläche ge­

zeigt werden. Vielmehr soll dem An­

spruch der Kundschaft Rechnung ge­

tragen und das gesamte Sortiment 

vorgeführt werden können – natürlich 

ohne dass Sie auf alle die Vorteile ver­

zichten müssen, welche Messen nun 

einmal auszeichnen.

Das bedeutet Messerabatte ebenso 

wie verschiedene Aktionen und be­

sondere Angebote ohne die gleichzei­

tigen messetypischen Einschränkun­

gen bei der Besichtigung einer überaus 

Hausmesse im Betten-Haus Bettina

Betten-Haus Bettina AG

Gewerbe Erlenstrasse Süd

4106 Therwil

Parkplätze vorhanden

Telefon 061 401 39 90

www.bettenhaus-bettina.ch
Willkommen in unserer

aktuellen Ausstellung

des schönen Schlafens

in Therwil. 

Hausmesse 
in Therwil
26.10.–17.11.2012

mit viele
n

Sonder-

Rabatten
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BICO-Traumwochen und TEMPUR-Herbst-

angebote bis 2. Dezember 2012

Matratzen unterscheiden sich haupt­

sächlich durch ihr Innenleben. Die 

wichtigste Voraussetzung für die rich­

tige Lagerung der Wirbelsäule bildet 

der Matratzenkern. Verschiedene Zo­

nen und der richtige Härtegrad sorgen 

für optimale Stützung und Druckent­

lastung während der gesamten Schlaf­

phase. Allerdings sind Schlafgewohn­

heiten und Schlafbedürfnisse von 

Mensch zu Mensch unterschiedlich. 

Deshalb ist eine kompetente Beratung 

bei der Auswahl der passenden Mat­

ratze sehr wichtig. Alena und Olivier 

Chiquet stehen Ihnen mit kompeten­

tem und fachgerechtem Wissen beim 

Matratzenkauf zur Verfügung. Frau 

Chiquet verfügt über eine langjährige 

therapeutische Fachkompetenz.

Im Showroom des Bettehuus 

z’Rieche können Sie die Matratzen 

ausgiebig testen. Neben einer grossen 

Auswahl an BICO­ und Tempur­Mat­

ratzen bietet das Bettehuus auch ein 

breites Sortiment an Therapie­Kissen, 

Duvets von Dauny und Billerbeck so­

wie Bettwäsche von Schlossberg und 

Fischbacher an.

Lyoness­Stammkunden profitie­

ren zusätzlich am Mittwochnachmit­

tag mit doppeltem Cashback und 

Treuevorteilen auf den ausgehandel­

ten Nettopreis.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Weitere Informationen erhalten Sie 

im Bettehuus z’Rieche, Baselstrasse 70, 

4125 Riehen, Telefon 061 601 89 89.

RZ027078

Betten-Hutter in Weil am Rhein

Betten­Hutter ist das neue Fachge­

schäft in Weil am Rhein für Wasser­

betten, Tempur­Matratzen, Box­

springbetten und Luftbetten. 

Ausserdem gibt es bei Betten­Hutter 

eine grosse Auswahl an Qualitäts­

Bettrahmen. 

Holger Hutter ist staatlich exami­

nierter Physiotherapeut und speziali­

sierte sich schon in seiner Ausbildung 

auf Rückenprobleme und gesunden 

Schlaf. In den letzten Jahren hat er als 

Verkäufer bei Sascha’s Wasserbetten­

center im Saarland gearbeitet, wo er 

viel Erfahrung im Bereich Betten und 

Schlafmöbel gesammelt hat – in allen 

Bereichen rund ums Schlafen.

Jetzt neu. Grosse Zugabeaktion 

(bis 31.12.12) beim Kauf eines Matrair­

Luftbettes. Die Matrair­Matratze ver­

fügt über Hüftunterstützung, eine 

Komfortzone und einen stabilen Luft­

kern. Mit einem Knopfdruck auf Ihrer 

Fernbedienung können Sie die Kom­

fortzone und den stabilen Luftkern 

härter oder weicher machen. 

Die Matratze liegt nicht durch, sie 

behält länger ihre Form. Auf den aus­

wechselbaren Luftkern erhalten Sie 10 

Jahre Garantie. Auf einen Besuch in 

unseren Räumlichkeiten würden wir 

uns sehr freuen. Herr Hutter steht Ih­

nen gerne bei der Auswahl des für Sie 

geeigneten Schlafsystems hilfreich 

zur Seite.

Hauptstr. 208 a | 79576 Weil am Rhein | Tel.: 0 76 21 - 42 400 10

info@betten-hutter.de | www.betten-hutter.de

GROSSE ZUGABEAKTION BIS 31.12.12

(so lange Vorrat reicht)

IHRE VORTEILE

Beim Kauf eines Matrair-

Luftbettes erhalten Sie gratis 

eine digitale Elektropumpe im 

Wert von 195 €
Kompetente Beratung durch 

Physiotherapeuten

IHRE VORTEILE

Beim Kauf eines Matrair-
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Sie fühlen sich gestresst und sind ner­

vös, haben Schlafstörungen, leiden 

unter Schulter­ und Nackenverspan­

nungen, der Rücken schmerzt … ge­

hen Sie den gesunden Weg für Körper 

und Geist mit SanftesYoga und Senio­

renYoga bei YOGA & LAUFEN. 

SanftesYOGA hilft Ihnen Stress ab-

zubauen und bringt Ihren Körper und 

Geist wieder in die Balance. Erfahren 

Sie mehr Gelassenheit, innere Ruhe 

und geniessen Sie ein positives Körper- 

und Lebensgefühl. SeniorenYoga ist zu­

dem ein Yoga, der sehr sanft beginnt 

und schrittweise die Beweglichkeit 

und die Kräftigung der Muskulatur 

wieder aufbaut. Sie entwickeln ein gu-

tes Körpergefühl und ­koordination. 

Mit dem Abonnement nehmen Sie 

flexibel am Yogatraining teil, das bei 

YOGA & LAUFEN in der Bäumlihof­

strasse 447 in Riehen stattfindet. 

Termine und Preise unter: 

www.angelika-lorenz.com oder un­

ter Tel. 079 948 29 54.

LAUFTRAINING neuer Kurs jeweils 

mittwochs von 9.30–10.30 Uhr

SanftesYOGA und SeniorenYOGA für 

Stressabbau, Entspannung und Ausgeglichenheit

Yogastudio YOGA & LAUFEN
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vielfältigen Kollektion. Was immer Sie 

suchen, Sie werden es auch finden!

Besonderer Wert wird seit jeher auf 

die Bedürfnisse der jungen und jünge­

ren Kundinnen und Kunden gelegt. 

Dementsprechend wurde und wird 

das Angebot «für Junge» laufend ange­

passt, werden neueste Trends über­

nommen und wird eingehend darauf 

geachtet, dass auch mit etwas schma­

lerem Budget weder auf Qualität noch 

auf Komfort oder Service verzichtet 

werden muss.

Betten aller Marken, Materialien 

und Stilrichtungen, Sonderanfer­

tigungen, Schlafzimmermöbel und 

 jegliches Zubehör, das zum Wohlbe­

finden beitragen kann – an der Haus­

messe im Betten­Haus Bettina finden 

Sie alles, was Erholung zum Vergnü­

gen werden lässt.

Aufmerksame, individuelle Bera­

tung  auch bei Ihnen zuhause – und 

ein kompletter Service über den Kauf 

hinaus gehören zum umfassenden 

Angebot.
Das Team der Bettenspezialisten 

an der Wilmattstrasse in Therwil freut 

sich auf Ihren (Messe­)Besuch.

Betten-Haus Bettina

Gewerbe Erlenstrasse­Süd

4106 Therwil

Tel. 061 401 39 90

 Fax 061 401 39 92

www.bettenhaus­bettina.ch

Offen: Mo­Fr 9–12, 13–18.30 Uhr, Sa 

9–16 Uhr
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